x 134. 


Abonnements - Preis in Lodz: 
u 


1832, 


oder Zeitung. 


Sonnabend, den 11. (23.) November Ä 


Die Inſertions gebühren 


nhrlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rub. betragen 
Für Auswärtige mit Inſendung vermittelſt N 8 pre Petit⸗Zeile ober deren Raum 5 Kop. 
Milich s Rub.) halbjährlich 2 Rub bierteffährtih § 9 805 N | 
j ährli 5 Rub.; halbjäheli h 2 Rub. 50 Kor.; vierteljährlich Im Auslande 
1 Nub. 25 a er Erpabltton 1 werden nur Jahrgang.; übernehmen Inſertionsanfträge ſämmtliche Aunyneen burtaub. 
Erſcheint wöchentlich drei Mal: e Redaktion u. Expedition 


Dienſtags, Don nerſtags und Sonnabenda. 


Ao zan⁰,i ropoxonoli Marnerpars 
06, MKHTEIAMB SABIUNATO TOPOAA YTO KBHTAHNIOHHAR 


KHura Ha Banuauie Yunanmnaro CöOpa or mureseh Enan-. 


Tenndeckaro NPOHCXompenin 3a 1872 r. Bpyuena Jonaimexofi 
Topoackoi kacch noueny cnAVenhfH CGOpE LoHRekT ÖBITL 
VI. rode BB HENPOAOKNTEIBHOMG Bpelenn. 
a T. Aoxsp 1 Hoaöpa, 1872 r: 
IIpeanzenrz Tay6BOpne b. 
Cekperapp: ITyGnzexik. 


Petrokower⸗Straße Nr. 275. 
Der Magiſtrat der Stadt Lodz a 


bringt den Bewohnern epangeliſcher Konfeſſion hieſiger Stadt zur 


Kenntniß, daß das Quittungsbuch zur Einziehung des Schul⸗ 

geldes für das Jahr 1872 der Stadtkaſſe überreicht wurde. In. 

Folge deſſen iſt dieſer Beitrag unverzüglich zu entrichten. i 
Lodz, den 1 (13) Nov. 1872. f 


Präfident: Taubworcel. 
Sekretär Eubienski. 


Politiſche Nachrichten. 


— Ueber die Botſchaft des Präfidenten der franzöflicen 
Republik bringen die neueften Blätter folgende ausführliche Mit» 
theilungen: f N ee 
. Die Botſchaft konſtatirt zunächſt die im Lande herſchende Ruhe 
und das ernſte Beſtreben der Regierung, der Vertetung der Na⸗ 
„tion Achtung zu verſchaffen. Es wird ſodaun der ganz außer: 
ordentliche Erfolg der letzten Anleihe hervorgehoben, dabei mit⸗ 
getheilt daß die darauf erfolgten Einzahtungen den Betrag von 
1750 Millionen jetzt ſchon erreichen, und der von der Regierung 
getroffenen Vorſichtsmaßregeln gedacht, durch welche einer Bertheue⸗ 
rung der Wechſel vorgebeugt werden fol. Wir haben, wird in 
der Botſchaft erklärt, 1500 Millionen in Wechſeln auf Deutſchland, 
wir haben ferner Preußen bereits 800 Millionen bezahlt, wir 
werden weiter 200 Millionen im Monat Dezember bezahlen, und 

ts bleiben uns immer noch 500 bis 600 Millionen in Wech ſeln 
zur Leiſtung weiterer Zahlungen zur Verfügung.“ Die Botſchaft 
gedenkt demnächſt des günftigen Zuſtandes der Bank von Frankreich 
deren Metallvorrath 900 Milli onen beträgt, verbindet 
ſich über den ausgezeichneten Aufſchwung, welchen der 
franzöſiſche Handel genommen habe, deſſen Umſatz 
im Jahre 1872 die Summe von 7 Milliarden überſteigen 
werde und ſetzt, auf die Budgetverhältniſſe eingehend, auseinans 
der, daß nur vorübergehende Urſachen in den Steuexerträgen zu 
einem Defizit von 132 Millionen geführt hätteu. Es wird dabei 
hervorgehoben, daß man in Voransſicht dieſes Defizits ſchon eine 
die Ausgaben überſteigende Summe in den Vorausſchlag aufgenom⸗ 
men habe; das Gleichgewicht in Einnahme und Ausgabe werde 1873 
vollſtändig hergeſtellt und wahrſcheinlich würden 1874 Ueberſchüſ⸗ 
fe vorhanden ſein. Dos Liquidation konto für die noch aus dem 
Kriege herrührenden Ausgaben wird unter Anderem mehrere hun⸗ 
dert Millionen erfordern. Im Ganzen bürften etwa 
700 Million erforderlich ſein, zu deren Deckung jedoch ſchon 
ein Altivum v. 5 ſei.— Des ner 
abgeſchloſſenen Handelsvertragez mit England wird mit großer 
Befriedigung gedacht, da ohne denſelben es nicht möglich fein wür⸗ 
de, mit den übrigen Mächten mit denen Frankreich in Handels⸗ 
beziehungen ſtehe, ein Einvernehmen aufrecht zu halten. Die Bote 


ung les N ‚ge 
629 Millionen vorhanden: jei.—Des neuerdings 


ſchaft gedenkt alsdaun des Aufſchwurgs, den der Kredit Frankreichs 
genommen habe, ſowie der anderen großen Reſultate, welche in 
den letzten zwei Jahren erreicht ſeien und weiſt darauf hin, daß 
alles dieſes nur der ke bie Dede der Ordnung zu danken 
ſei. Die Nothwendigkeit, die Ordnung aufrechtzuerhalten, wird 
ſehr lebhaft betont; die Botſchaft wendet ſich direkt an die Repn⸗ 
blifaner und erklärt: „Sie find etz vor Allen, welche am eifrig⸗ 
ſten die Aufrechterhaltung der Ordnung wünſchen müſſen. Wenn die Res 
publik jetzt als folge ſich halten kann, fo werden Sie es nur 
der Aufrechterhaltung der Ordnung verdanken; laſſen Sie das vor 
Allem Ihre Sorge fein, die Ordnung und deren Aufrechterhal⸗ 


tung iſt das weſentliche Intereſſe der republikaniſchen Partei. Die 


Ereigniſſe haben die Republik geſchaffen; den Urſprung derſel ben 
zu discutiren wäre gefährlich und unnütz. Dit Republif exiſtirt, fie 
iſt die geſetzliche Regierungsform des Landes; etwas Anderes zu wol⸗ 
len, würde aufs Neue die furchtbarſte Revolution herbeiführen. 
Verlieren wir nicht unſere Zeit, indem wir die Republik prokla⸗ 
miren, ſondern verſuchen wir, ihr das Gepräge zu geben, welches 
wünſchenswerth und nothwendig für ſie iſt. Eine parlamentariſche 
Kommiſſion würde dieſer Regierungsform die Bezeichunng einer kon⸗ 


ſervativen Republik geben. Bemühen wir unt, zu bewirken, daß 
dieſe Bezeichnung auch verdient wird. Die Geſellſchaft würde nicht 


unter einer Regierung beſtehen können welche nicht konſervativ wä⸗ 


re. Frankreich will nicht unter beſtändiger Beunruhigung leben, 


a will die Ruhe, um zu arbeiten, um den ungeheuren Aufgaben 
gerecht zu werden, die auf ihm laſten. Frankreich würde nicht 
lauge eine Regierung dulden können, welche ihm nicht die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe ſicherte. Eine Regierung, welche uur das 
Werk einer Partei wäre, würde nicht von Beſtand ſein, 
fie würde, wie in früheren Zeiten, erft die Anarchie, 
dann den Despotiszmus und endlich neue Unglücksfälle 
eraufbeſchwören. Die Republik muß die Regierung ſein, der 
lle ſich fügen, ſie darf nicht die Regierung einer Partei, nicht 


der Triumph nur einer Klaſſe der Bavölkerung fein. Zwei Jahre 


ref! vollſtändiger Ruhe dürfen uns die Hoffuung geben, daß es 
lingen wird, eine konſervative Republik zu begründen — aber 
anch wur die Hoffnung, denn der geringjte Fehler würde genügen 


Rum fie wieder verſchwinden zu machen und troſtloſe Zuſtände an 5 


ihre Stelle zu ſetzen. Nicht Frankreich allein ſendern die ganze 


Welt iſt es welcher die Republil Vertrauen einflößen muß. Ob⸗ 


gleich beſiegt zieht Frankreich die Aufmerkſamkeit der ganzen Well 


auf ſich. Dieſe unruhige Aufınerffanteit iſt die Huldigung, die 
man dem Einfluſſe erweiſt, den Fraukreich auf die Völker ausübt.“ 
Die Behauptung, daß Frankreich iſolirt fei, wird von dem Präfi⸗ 
denten ber Republil zurückzewieſen; die Regierungen des Auslandes 
dächten in unſerer Zeit nicht mehr daran, ſich in die inneren Ans 
gelegenheiten ihrer Nachbarländer einzumiſchen. Es werde ein Tag 
kommen, wo man mindeſtens einer moraliſchen Stütze bedürfe und 
dieſe finde man nut, wenn man derſeſben würdig ſei. Die Regierun⸗ 
gen des Auslandes ſeien aufgeklärt genug, uu in Frankreich nichts 
als das Frankreich zu ſehen, wie ez in Wahrheit ſei. Halte Frank⸗ 
reich auf Ordnung bei ſich, jo werde ez Allen recht ſein, halte es 
nicht blos auf Ordnung, ſondern werde es auch wieder ſtarf, fo 
werde es vor Allen denen recht ſein, welche ein gerechtes Gleichgewicht 
unter den Müchten des Erdballs hergeſtellt ſehen möchten. Ich 
glaube ſagen zu dürfen, erklärt der Präſident, 
daß die Anſtrengungen, die Fraukeeich feit zwei Jahren gemacht 
har, die Achtunz ig! eingetragen haben, von der ich ſo zahlreiche 
Beweise erhielt, Kranfreich iſt nicht iſolirt, ed hängt lediglich 
von ihm ſelöſt ab, fig von Freunden umgeben zu ſehen welche 
auf Frankreich vertrauen und welche ihm Vortheil bringen. Iſt 
Frankreich unter der Herrſchaſt der Republik vou friedlichem Gei⸗ 
fte getragen, jo wird es Niemand von ſich abſtoßen, iſt es nuter 
der Herrſchaft einer waukenden Monarchie von innerer Bewegung 
ergriffen, jo wird es vereinſamt fein. Alle Welt wartet darauf, 
welchen Tag und welche Stunde Sie wählen, um der Republik 
dieſe konſervative Mackt und Stärke zu geben, deren die ſelbe nicht 
entbehren dem. An Ihnen iſt es, die Wahl zu trefſen, Sie haben 
die Miſſion, das Land zu retten, indem Sie igm Frieden, Ordnung 
und eine regelmäßige Regierung geben, Ihre Sache iſt es, die Stun⸗ 
de zu beſtinmen in ter das Werk beginnen ſoll. Wir wollen uns 
nicht an Ihre Stelle drängen, aber wenn Sie zur Berathung die⸗ 
ſer Kardinalfrage eine Kommiſſion niederſetzen, jo werden wir freie 
müthig und mit Entſchiedenteit unſere Anſicht ausſprechen. Eine 
große entſcheidende Seſſion beginnt, unſer Eifer und unſere Erge- 
benbeit werden nicht fehlen, um dieſer Ihree Aufgabe einen Er⸗ 
felg zu ſichern, welchen Gott ſegnen und zu einem vollkommenen, 
dauernden geſtalten wolle.“ 


Te Buh 
Verſchiedene Mittheilungen. 


„ Actien Leinwandfabrik.) Nach einem von Herrn Wlad. Gra⸗ 
bomski ausgearbeiteten Plane wird im Königreiche Polen eine große 
Leinwaarenfabrik unter dem Namen „Ariadne“ mit einem Grund⸗ 
capital von zwei Millionen S. R. auf Attien gegründet. An dem 
Unternehmen betheiligen ſich beſonders der Fürſt Taddens Lu⸗ 
mirski, Graf Joſef Zam ojski und Graf Nicolaus Ro⸗ 
ſtomzoff: auf deſſen Gütern in Rußland der Flachsbau in 
großem Umfange betrieben wird. Die in dieſer Fabrik beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter beiderlei Geſchlechts, deren Anzahl mindeſtenz auf 
1500 veranſchlagt wird, ſollen außer ihrem Lohne auch einen Anz 
heil au dem Gewinne erhalten, doch ſoll ein Theil dieſer Gewinn⸗ 
antheile zur Errichtung einer Schule und zur Beſtreitung ärzt⸗ 
licher Hilfe für die Arbeiter verwendet werden. Da vorzüglich in 
dem nordöſtlichen Theile des Königreichs Palen Flachsbau und 
Leinweberei auf dem Lande ſeit alter Zeit ſtark betrieben wird, ſo 
dürften der neuen Fabrik ſowohl geeignete Arbeitskrüfte, als auch 
guter Rohſtoff in reichlichem Maße aus dem Inlande zufließen. 
= (Tollheit eines Engländerz.) Ein Engländer aus einer 
angeſehenen Familie machte vor Kurzem ſeinem Leben ſelbſt ein 
Ende, nachdem er mehrere Jahre hindurchzder ſeltſamſten Manie 
efröhnt hatte. Seit zwanzig Jah ren ließ er ſich jedes halbes 
Jahr einen neuen Sarg machen, den er anverfuchte, aber nie nach 
ſeinem Geſchmack fand. Wenn der Tiſchler ihm das Beſtellte 
brachte, fo mäkelte der Engländer daran, wie ein Stutzer ax dem 
neuen Frack. Er legte ſich in den Sarg hinein, aber er paßte ihm 
nit; bald war er zu lang, bald zu weit, bald drückte er ihn an 
der Achſel, bald fand er irgend einen andern Tadel. Kurz, es 
hatten zwölf Tiſchler für den wurderlichen Engländer gearbeitet, 
ohne in befriedigen zu können. Dem letzten erft gelang es beſſer und 
der Engländer zeigte ſeinen Freunden an, daß er nun gern aus 
dem Lebeu ſcheide. „Er lud ſeine Freunde zu ſich, nachdem er 
ai genommen hatte, legte ſich vor ihnen in den Sarg und ſtarb 
arin. ö 
= (Ein neues I 
von S. Hirzel in den 
führt den Titel: 
gleich ſeinem Inha 


Verf von Guſtav Freitag) wird im Verlage 

nächſten Tagen die Preſſe verlaſſen. Es 
nge und Ingraban“ und bildet, ob» 
t nach ein vollſtändiges Werk, gleichzeitig den 


erſten Baud einer größeren Dichtung, welche den Kollektivtitel 
„Die Ahnen, Roman von G. Freytag“ erhalten wird. 

35. Darwin's neues Buch) über den Aus⸗ 
druck der Gemüthsbewegungen bei Menſchen und Thieren“ (The 
Expression of the Lmotions in Man and Animal) iſt fo eben 
erſchienen. Das Werk iſt eine Vertheidigung der Theorie, daß 
die Gewohnheit des Ausdruckes unſerer Gefühle durch eine ge⸗ 
wiſſe Bewegung der Muskeln, obwohl dieſelbe angeboren erſcheinen 
mag, in irgend einer Weiſe erworben iſt, oder in anderen Worten, 
daß die nervöſe und muskulöſe Spezialiſation, durch welche be⸗ 
ſondere Gemüthsbewegungen angezeigt werden, das Reſultat der 
Gewohnheit, angeerbter Eigenthümlichkeit und natürlicher Entwick⸗ 
lung iſt. 
5 5 (Zwei japaneſiſche Geiſtliche) halten ſich ge⸗ 
genwärtig in Berlin auf, um ſich über die chriſtliche Religion zu 
unterrichten. Herr Prediger Dr. Lisco hält ihnen die betreffenden 
Vorträge, in welchen hauptſächlich die charafteriſtiſchen Verſchie⸗ 
denheiten der chriſtlichen Konfeſſionen erörtet werden. Als Dol⸗ 
metſcher fungiren ein Japaneſe, der der franzöſiſchen Sprache 
mächtig iſt, und der vereidete Dolmetſcher Herr Pr. Giovanoli. 
Einen der jungen ſich in Berlin aufhaltenden, des Deutſchen mäch⸗ 
tigen Japaneſen als Dolmetſcher zu verwenden, wodurch das Ver⸗ 
fahren bedeutend vereinfacht worden wäre, hat ſich, wie das „Deutſche 
Wochenbl.» meldet, als unthunlich gezeigt, da es demſelben nicht 
zuöglich war, die zum Theil ſehr feinen Definitionen in hinreichen⸗ 
der Schärfe wiederzugeben. 


— 00 ͤG — men ner, 


== (e 


Bermiſchtes. 


Komiſche Briefaufſchriften. 

‚Au den ſechsfündigen Kanonikus Lebold Rauchner von die 
zweihde Brihgade Artollarie Kaſernenfliezgel 3 in Hannover.“ 

„An meinen Sohn Chriſtoph David Vörmann, in Arbeid 
bei Tiſchlermeiſter Neiberden ſeiner Widwe in Borna. (Das 
Bohrdo muß Chriſtoph ſelber bezahlen.)“ 

„An den Brauhauswirth vom Thore links, gleich der Erſte, 
allwo ich habe meine Bälsmitze liegen gelaſſen in Witzburg.“ 

„An die Mamzell Hennerjette Willemine Käſemodelin, welche 
bei Barohns Schulendruchs die Kinder wäſcht und ausbeſſert. 
Sie wohnt in Braunſchweig am Kohlmarkde, wo der Born vor 
die Thiere leift. Eilig abzugeben.“ Auf der Rückſeite „Lieber 
Herr Boſtbode! Laſen ſie den Brief nicht in Schuſtergeſellen 
ee feine Hende kommen, weil er da nicht vor Erbrechen 
icher iſt. 

Au der Schreinergeſellen Ed. Bomme in Köln im Rhein. 
Aber nicht der mit die rothen Haare, das iſt ſein Bruder, der heißt 
Gottlieb und iſt Sattler.“ N 

„An Madame Rockwaller in Lodz. Ob fie noch verheira⸗ 
i iſt, weiß ich nicht, es kann alſo auch fein, daß ſie jetzt anders 
eißt.“ a N 


An den Schuſter Guſtav Niering aus Grimmesdorf, wohnt 
bei ſeiner Schweſter Jette in Berlin. Frei. Schaafkopp, mache 
doch deine Briefe us frei.” 

»An Herrn Fähnrich von St.. g zu Frankfurt a. M. Wenn 
er auch den Brief nicht annehmen will, er muß ihn nehmen, ſagen 
Sie nur, er kommt von mir.“ a u 


Heftiger Brief wechſel. 
Zahlbach, den 20. Tbr, 

Ich habe niemals ge2felt daß Sie die Zftigfeit haben werden, 
nachdem Sie It meine Freundſchaft mißbraucht, noch eimal bei 
nie anzuklopfen. Ich ſage Ihnen daß Sie bindo die Verachtung 
meiner ganzen Familie tragen werden. Das 5⸗Frankenſtück müs 
gen Sie behalten, Sie können aber nicht vergen daß ich es Ih⸗ 
ven geborgt. Was Sie mix von Ihrem Aufſatz ſagen, ſo iſt 
diebempel genügend für Ihren otramontanen Charakter, Teiden kann 
ich aber nicht. Ich meinestheils 40te vielmehr auf die Ehre, 
von ſolchen Leuten bew100 zu werden. Morgen werde ich Ihnen 
an 5 Schiffs100oen, um ſich daran 4 hängen. Laſſen 
Sie fi 


aber wieder bei mir ſehen, ſo ſchlage ich Ihnen die 
10e ein. 


Chriſtoph III fuß. 
Antwort 


Sherrer Freund, man ſieht wohl daß 7ebelt waren, als Sie 
mir ihren Brief ſchrieben. Ich bin die 16 und Krächzen von 
mißbrauchter Freundſchaft herzlich müde, wie auch das Gentriſche 
Weſen in Ihrem Styl, der 40eunex paßt, mit denen Ihr Stamm 
eng ver2gt ſcheint. Ihre Behauptung von Otramontanen iſt weder 


goch bar zben Sie aber den Spaß nicht zu weit; man könnte 

Sie ſonſt für einen Volksverder halten. Ich habe jetzt 100 nicht 

Zeit, auf Alles Izugehen, was Sie mir ſaͤhreiben. Das große 

Schiffs 1000 ich Ihnen zurück, mit der Bemerkung, daß wenn Sie 

mein 10Oappt, er Ihnen Ihr IIertiges Geſchmiere vergelten und 

7achrichtigen wird, wie ſehr ich Sie zu 8ten weiß. Kar 
en Lorenz VIIpfeifer. 


Buchhalter. Ein Kaufmann, der gewöhnlich bis nach 
Mitternacht auf ſeinem Comptoir zu arbeiten pflegte, verſchied 
einst plötzlich Nachmittags am Schlagfluſſe. Sein alter Buch⸗ 
halter, eine verknöcherte Schreibmaschine, eilte an das Pult feines 
Principals und fand da mehrere eigenhändig von demſelben ge⸗ 
ſchriebenen Briefe die zur Abſendung fertig waren. Im blinden 


Berufseifer fügte er un hinzu. „Auch verfehle ich nicht, Denſel⸗ 


ben zu vermelden, daß i 


5 h heute Mittag um zwei Uhr mit Tode ab⸗ 
gegangen bin.“ N = 


Inserata. 


mm 


Daisiejszej noey SKRADZIONO w tutejszym 


Ewangielickim. Kosciele z Oltarza 2 duze srebrne 
liehtarze, — Ktoby przypadkiem trafil na slad tego 
swietokradztwa, raczy mnie o tem zawiadomie, 


Pastor Rondthaler. 


5 Obwieszeczenie. ER 
Prawnie w egzekucji sadowej zajęte: szafa do sukien, 
komoda i kanapa jesionowe d. 17 (29) Listopada 1872 r. o 
godzinie 12 W pofudnie W rynku Nowego Miasta Kodzi przes 
publiczng lieytacjy sprzedane beda.. 

. Löd& d. 10 (22) Listop. 1872 r. us 
Ferdynand Krone, komornik, 
. OBWIESZUZENIE. : 

Prawnie w egzekeji sadowej zajete osm maszyn do 
szycia kompletnych z fabryki Tittel et Saalfeld, pulpit do 
pisania, zegar $cienny, i szafa do towaru w dniu 17 (29) Lis- 
topada 1872 r, o godzinie 10 z rana W rynku publiczuym 
Nowego Miasta w miescie Eodzi przez publiezng licytacjg 
sprzedam. 

Tod d, 10 (22) Listopada:1872 7, 

ne Fierdynand Krone, komornik. 
Ostrzegam aby synowimojemu Stanislawowi nikt nic nie 


poäyezat ani nie kredytowal, gdyz Zaduych diugöw za niego 


ntacie nie bede. 
23 T. Sudra. 


Duia 15 b. m. znalazt sig u mnie 


| wielki, Aysy ze srebrna obraezka, nog u dolu biste. Blizsz2a 
wiadomosé na stacji kolei zelaznej u Wilhelma Schultz. 
Poszukuje sie zaraz albo. od Nowego roku BEE 
jedem poor 
Blizsza wiad. W Red. t. pisma. Baer 
Sprowadziwszy 2 Paryza bardzo zdatng 


Panne do Strojow 


1 


polecam szanownym damom wybör bardzo eleganckich i naj- 


modniejszych kapeluszy,. Suknie i okrycia odrabiajg sie 
podtug majswiezszej mody. „ 

i EN Augusta Berg. 2 
Ulica Srednia Nr. 428 naprzeciw palacu p. Ginsberga 


fabry ö 


przy uliey Petrokowskiej Nr. 256 otrzymal najlepsze fyto- 
nie z fabryki N. Kriona, Papa Nicola w Odessie jakotez cy- 


.. gary, papierosy i tytome fabryk Petersburgskich i Rygskich. 
Kupujacym w wigkszych partjach i na sprzedaz odstg- 
puję zugezny rabat. 5 i 5 6 55 f 


SET 


ich im Stande den geehrten Damen eine Auswahl der eleganteſten 


Locales. nt 
Die Sterblichkeit hat in unſerer Stadt in Folge der noch 
immer ziemlich heftig graſſirenden Krankheiten nicht abgenommen, 


das abnorme Wetter ſcheint den get weit und breit herrſchenden 


Epidemien einen nicht geringen Vorſchub zu leiſten. Aus dieſem 


Grunde wäre eine trockene wenn auch kalte Luft ſehr erwünſcht. 


In der Nacht vom letzten Donnerſtag auf Freitag iſt in der 
zur Färberei des Hru. E. Stegmann hehörigen Trockenſtute Feuer 
ausgebrochen, welches von den Herbeigeeilten recht bald bewältigt 
wurde. N nu ’ ie ee, 
In der Nähe von Eodz nämlich in Ruda Pabianicka ift 


die Rinderpeft (Löſedürre) aufgetreten. Daß in unſerer Stadt | 
unter dem Vieh diefe Krankheit fi gezeigt haben ſoll, beſtätigt 
ſich nur inſofern, daß aus Ruda einiges Schlachtvieh hierher ge⸗ 


bracht war welches erkrankte und nach geſchehener Unterſuchung ſo⸗ 
fort getödtet und verſcharrt wurde. Von Seiten der Behörde ſind 
die größtmöglichſten Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, unt dem 
weiteren Verbreiten dieſes Ubels Einhalt zu thun. 


Inſerate 


— 


Heute Nacht ſind in Folge eines frechen Einbru⸗ 

ches, in der Evangeliſchen Kirche in Lodz große 

filberne Leuchter vom Altar geſtohlen worden. Wer 

eine Spur dieſes Diebſtahls entdecken ſollte, wird 

erſucht, mir ſolches zu melden. . u: 
a Paſtor Nondthaler. 


Daukſagung. l 
für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung unſeres innigſt⸗ 
geliebten Sohnes und Bruders Reinhold Halang, ſagen wir unſe⸗ 


ren tiefgefühlten Dank. 


Die betrübten Hinterbliebenen. 


bl. Belehnung 


Am 5 d. M. find mir aus der 


Wohnung geſtohlen worden: 
120 Rub. in Banknoten 42 Rub. in Silber münze ein auf Leibius 

Warſzaweli in Petrokow ausgeſtellter Wechſel zwei goldene Arm⸗ 
bänder 15 filberne Löffel, 5 ſilberne Becher, eine Schnur Koral⸗ 
len im Werthe von Rub. 12, zwei paar goldene Ohrringe und ein 
Gewürzriecher (genannt Schmekele) Wer zur Wiedererlangung diefer 


| Gegenſtände behülflich fein kann, erhält obige Belohnung von Les 


wer Seidler wohnhaft Altſtadt Nr. 1877 e | 
ſermit erſuche ich meinem Sohne Stanislaus Nichts auf Cre⸗ 
dit zu verabfolgen und erkläre zugleich, daß ich feine Schul⸗ 
den nicht ausgleichen werde. „ \ 
T. Sudra. 


Die Buchhandlung 

Cds an Rieter 
(früher Mme. L. Heidrich) 

deutſcheu iüuſtrirten Kalendern für dat Jahr 1873 i 


nt 


ift mit. folgenden 


verſehen N Ha, 
Daheim⸗Kalender - — 3 Kop. 65. 
Trewendt's Volkskalender — „ „ 55. 
Die Spinnſtube — n 55. 
Nieritz Deutſcher⸗Volkskalen der- „ 42 7 


Illuſtrirter Familien⸗Ka lender „ „ g 1 
Deutſcher Reichs⸗Kalendern VVV 
Auch hat fie ſtets die allgemein beliebte Univerſal⸗Bibliothek 


auf Lager, von welcher jedes Bändchen einzeln zu dem unerhört bil⸗ i 


ligen Preiſe von nur 8 Kop. käuflich iſt 
7 Da ich für mein Putzgeſchäft 
Modiſtin aus Paris habe Genter en ſo bin 


t eine ſchr Fertige 5 N 


und modernſten Hüte zu empfehlen. Kleider und Umwürfe wer⸗ 

den nach der neueſten Mode gearbeitet. 

ö Auguste Berg, 

nn - Srednias:Straffe Nr. 428 

FFis⸗A-vis des Ginsbergſchen Palas. 

Warnung 1 5 0 
Himit bringe zur öffentlichen Kenntniß, da 


5 die von der 1 
Juliana Baumgart ausgeſtellten Wechſel nicht zahlen N 


| me 
Emanuel Peſchre. 


Seidenwaaren-Fabrik u. Handlung 
85 J. IE. Minhorst 


Petrokower⸗Straſſe vis-i-vis vom Meiſterhauſe 
empfiehlt: 
echt ſchwarzen u. braunen Sammt, ſchwarze NRipſe, Amures 
farbige ſeidene Kleiderſtoffe, Atlaſſe, Cravatten, ſeidene 
Shawltücher, Foulards Fichns, Slipſe, echte Sammt ; 
bänder Halbſammte, Moireés, Taſchentücher. 


Zur Bequemlichkeit der Herren 
Interessenten besorge ich vom heu- 
tigen Tage ab Incasso 

auf Lodz mit 5% procent 

„ Warschau 7 9 
„ rus. Bank plätze“ „ 


A. Goldfeder, 
Bankgeschäft Lodz und Warschau. 


Hiermit beehre ich mich den geehrten Herren Cominitenten 
anzuzeigen, daß ich für Waarenſendungen, welche durch Vermitte⸗ 
lung des hieſigen Transporttomptoirs des Herrn M. E. Rabi⸗ 
nowitz, gegen Nachnahme befördert werden, einen Vorſchuß von 
60—70 Protent unter ſehr geringer Provifionsberechnung, gewähre. 

N. Nathansohn, 


Bekanntmachung. 

Das hier unter Agentur Nachum Nathanſohn ſich 
befindliche Tranzportcomploir des Herrn M. E. Rabinowitz, 
erſucht hierdurch alle hiefigen Kaufleute die ihn mit ihren Aufträ⸗ 
gen beehren, bei jeder Sendung eine genau beſcheinigte Angabe, 
aufgeben zu wollen, widrigenfalls obiges Comptoir für einen Irr⸗ 
thum nicht verantwortlich iſt. 

pP. p. M. E. Rabinowitz. 


N. Nathansohn. 


Eine Scheererin 


ſucht Stellung. Wo? ſazt die Exp. d. Bl. 


Neueſter Fagon, Filtzhüte für Herrn, ö 
Moderne Kord und Pelzmützen für Herrn und Knaben. 
Diverſe wollene und feidene Tricot-Waaren, 
Schwals-Tücher, Cachenez, 
Gummi Galoschen, 
Pelz⸗Stiefel und Galoschen, 
Wiener⸗Lederwaaren als: Portemonnaie Cigarren⸗Taſchen 
und Etuis Brief- und Wechſeltaſchen, 

Album mit und ohne Spielwerk, 
Damen-⸗Necessaire, 
Herrn Wäſche, 
Einſätze zu Hemden, 
Kragen und Mancheten, 

empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen die 


Galanterie 
Waaren⸗Handlung 


S. Szampunier. 


Eine elegante 


eye 


beſtehend aus 5 Zimmern, Küche und Zubehör ift fofort zu ver⸗ 
mielhen, und zu beziehen. Näheres bei Gerke & Hemsalech. 


2 R 2 
Ein Mädchen 
ordentlicher Eltern im Alter von 15 Jahren, deutſch und polniſch 
ſprechend, ſucht ein Unterkommen als Ladnerin oder irgend eine 
andere Beſchäftigung. Näh. Petrokower⸗Straße bei Herrn Fabri⸗ 


kant Popiel vis-à-vis von Herrn Schlößer. 


—— Torres u Pexaxzopp II IIerepenabre. 


Ilesarars xosngesers Had AbnRE L Joxeuuoxaro Y BA nA Go OITranTenD 
— — —ͤ— —-˙ — 


Ein junger Mann 


welcher bereits durch drei Jahre in einem hieſigen, größeren Ge- 
ſchäfte thätig geweſen, und mit der Buchführung vertraut if, 
ſucht Eugagement, Näh. sub N. B. in d. R. d. B. 

Den hieſigen Herren Comiſſionären die ergebene Anzeige, N 
daß wir neben unſerer Garn Niederlage ein 


Cord⸗ und Tuchgeſchäft 


exrichtet haben, das ein vollſtändig aſſortirtes Lager der 
renomirteſten Ozorkower⸗Fabrikate halten wird. Wir em⸗ 
pfehlen unſer neues Unternehmen einer geneigten Beachtung und 
bemerken noch, daß wir vorgenannte Artikel zu Fabrikpreiſen er- 


laßen. u. 
Gebr. Schröter, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 272 im Hanfe des Herrn Majſzatz. 


Ein Knabe 


ordentlicher Eltern, im Alter von 15 16 Jahren findet eine Stel⸗ 
le als Lehrling im photographiſchen Atelier des E. Stumman 
in Lodz. Näheres daſelbſt im Hauſe Vorwerk. 


Nah⸗ 
Maſchinen 


aller Gattungen und der beſten neueſten 
Konſtruktion, verkauft zu mäßigen Preiſen 
unter Garantie 


E 
E. Röder 
\ Ringplatz Nr. 3. 
* Naähunterricht wird gratis er⸗ 


heilt. 


Künstlerisch- Industrielle Anstalt 


Ch mieln a Nr. 4. 
empfiehlt außer den gewöhnlichen 
äußeren und inneren Gebäude⸗Stu⸗ 
katuren, transportable Zimmer⸗ 
Stukaturen, die man ohne Schwie⸗ 
rigkeiten, auch in gemalten oder 
tapetirten Zimmern, plaſſtren und 
beim Umziehen abnehmen kann, 

namentlich: Geſimſe, Roſetten, Eck 
ſtücke und Plafons⸗Verzie rungen 


aller Arten. 
Probeſtücke mit Preiſe findet man in der Red. d. Bl. 


Im Forſte Chruſte zwiſchen Rokieiny und Kolufzki werden 
durch den unterzeichneten Forſtverwalter, Tieferne 
Bohlen, Bretter, verſchiedenes Bau- u. Brenn- 
holz zu billigen Preiſen verkauft. a 
W. Bobke. 


Sonntag, den 12 (24) November 1872. 
Theater im Paradieſe 


huldeines Mannes 


Melodramatiſches u 1 Geſang in 3 Akten nebſt einem 
Vorſpiel. 
Obiges Schauspiel hat aller Orten gerechtes Aufſehen erregt. 


Um zahlreiches Abonniren für die Donner ſtag-Vorſtellung 


erſucht. 
Hochachtungs voll 
Berna ck 


Gedruckt bei J. Petersilge. 


